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Unser Projektziel lag darin, einzelne Teilbereiche des 
Klosters zu reaktivieren und eine angemessene Nutzung, 
die neben und mit dem Klosterleben funktionieren kann, 
zu finden. 
Unsere Arbeit bezieht sich auf die Räumlichkeiten im 
Novizatienbau, Apothekerstock und einen Weiterbau der 
Remise. Die Nahtstelle zwischen weltlichen und klöste-
richen Räumen spielt hierbei eine wichtige Rolle. Die 
Idee des Konzepts ist es Unterkünfte für unterschiedli-
che Anforderungen und Nutzungsgruppen zu schaffen. 
Es handelt sich um drei Kategorien mit verschiedenen 
Raumkonzepten, Grundrissgefügen, Größendimensionen 
und Austattungsstandards abgestimmt auf die jeweilige 
Zielgruppe.
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APOTHEKERSTOCK 
IDEE

Der Apothekerstock bildet in unse-
rem Entwurf die Unterkünfte, die 
am nächsten dem Bild des klöster-
lichen Lebens entsprechen. Sie lie-
gen räumlich gegenüber vom Kon-
vent und somit nahe am Kern der 
Klosteranlage und dem alltäglichen 
Leben der Mönche. Im Sinne der 
Askese ist die Ausstattung der Räu-
me sehr simpel und aufs Nötigste 
reduziert. Der Besucher, soll sich 
hier ganz auf seine Person konzent-
rieren können und den Alltagsstress 
mit Introvertiertheit, Bewusstsein 
und Stille hinter sich lassen. Die 
Ausstattung der Räumlichkeiten im 
Apothekerstock ist an die bestehen-
den Mönchszellen im Konventbau 
angelehnt und stellen somit einen 
straken Bezug zum Kloster her.

Es handelt sich ausschließlich um 
Einzelzimmer mit Bett, Schreibtisch, 
Waschbecken und Toilette, die sich 
alle im 1.Obergeschoss befinden. 
Der Besucher verzichtet bewusst auf 
Luxusgüter des Alltags. Hierfür eig-
net sich der Bereich des Apotheker-
stocks ideal, da die Grundstruktur 
des Bestands die Größe der „Zellen“ 
vorgibt und den Blick in den Innen-
hof, die Introvertiertheit der Räume 
unterstützt. 
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NOVIZIATENBAU
IDEE

Im 2. Obergeschoss des Novizia-
tenbaus befinden sich weitere Un-
terkünfte, die eine Alternative zum 
introvertierten Wohnen im Apothe-
kerstock darstellt. Die Räume sind 
geräumiger und bieten einen etwas 
höheren Standard. Jedes Zimmer ist 
mit einem Doppelbett ausgestattet 
und hat ein eigenes kleines Bad 
mit Toilette und Dusche. Es besteht 
außerdem die Möglichkeit ein Fa-
milienzimmer mit zwei zusätzlichen 
Einzelbetten und einem weiteren 
Badezimmer zu bewohnen. 
Der Unterschied zu den kleinen 
Wohnzellen ist zudem der Blick in 
den großen, eher weltlichen In-
nenhof und auf die Berge, der eine 
gewisse Offenheit vermittelt. 
Im Erdgeschoss befindet sich der 
Eingangsbereich mit Rezeption und 
einem kleinen Café.

Hierbei handelt es sich um einen 
öffentlichen Raum, denn das Café 
kann auch von Nichthotelgästen 
besucht werden. Im 1.Obergeschoss 
liegen Gemeinschaftsräume für 
die Besucher. Sie dienen sowohl 
als Aufenthaltsraum,  Raum der 
Kommunikation als auch als Ruhe-
raum und Raum der Entspannung. 
Der Gast will im Gegensatz zum 
Besucher der Mönchszellen, keine 
vollkommende Abgeschiedenheit 
und Stille sondern eine Erholung 
im bewussten Umgang mit sich 
und seinem Umfeld. Er sucht neben 
der Ruhe auch den Kontakt und die 
Kommunikation zu anderen Gästen.
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Der Hauptschwerpunkt unseres 
Entwurfs liegt im Weiterbau der 
Remise. Sie dominiert durch ihre 
Holzkonstruktion und die alte 
Steinmauer. Der Entwurfsgedanke 
sieht ein Zusammenspiel von der 
alten Konstruktion mit einer mo-
dernen Glasfassade vor. Es handelt 
sich bei dem Weiterbau um vier 
Appartements, die sich über zwei 
Etagen erstrecken. Die Ausstattung 
entspricht höheren Standards. Je-
des Appartement hat ein separa-
ten Schlaf-, Wohn- und Essbereich 
mit Küche sowie ein geräumiges 
Badezimmer. Zusätzlich verfügen 
sie über einen „Wintergarten“ mit 
einer integrierten Sitzmöglichkeit. 
Diese zieht sich durch das komplet-
te Appartement und es entsteht so-
mit ein interessantes Raumgefüge. 

REMISE
IDEE

Die verschieden Ebenen gliedern 
ebenfalls die unterschiedlichen Be-
reiche. Beim Betreten gelangt man 
über zwei Stufen in den Wohnbe-
reich. Es entsteht eine Sitzstufe 
die außerdem auch als Stauraum 
genutzt werden kann. Zu jedem 
Appartement gehört ein kleiner 
Garten, der in den großen Innenhof 
mit vielen Obstbäumen übergeht 
und dennoch leicht abgegrenzt ist. 
Durch bewusste Platzierungen von 
Bäumen und Sträuchern öffnet oder 
verschließt sich der Garten und der 
Blick des Besuchers zum Innenhof, 
den Bergen und der Klosteranlage. 
Es entsteht ein perfektes Zusam-
menspiel zwischen Alt und Neu, 
dem Klösterlichen und dem Weltli-
chen. 

Durch verschiebbare Holzlamellen 
an der Glasfassade können die 
Aus- und Einblicke bewusst gewählt 
werden. Über eine schmale, steile 
Treppe gelangt man ins Oberge-
schoss und kann zwischen der alten 
Holzkonstruktion auf den Balkon 
ins Freie treten und den Blick auf 
die Berge aus einer weiteren, ganz 
anderen Perspektive wahrnehmen. 
Jedes Appartement verfügt über ei-
nen eigenen Eingang. Der Besucher 
ist somit unabhängig. 
Der Besucher kann sich bei dieser 
Art des Wohnens langsam an die 
Klosteranlage und das Klosterleben 
annähern. Er kann unabhängig da-
von seinen Urlaub genießen aber 
trotzdem die Schönheit der Anlage 
genießen. 



9 10

APOTHEKERSTOCK
BESTAND
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NOVIZIATENBAU
BESTAND
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REMISE
BESTAND
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LAGEPLAN UND AUSSENANLAGE
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APOTHEKERSTOCK 
ENTWURF
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NOVIZIATENBAU 
ENTWURF
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REMISE
ENTWURF
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REMISE
ENTWURF UND VISUALISIERUNGEN
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Klösterliches Leben, 
naturnahe Architektur.

Die drei Unterkunftsmöglichkei-
ten im Kloster Reisach wurden mit 
dem Vorhaben des Besonderen 
gestaltet. In Verbindung von Tra-
dition und Moderne werden vor 
allem bei dem Weiterbau der Re-
mise die vier Appartements bestens 
in die Klosterlandschaft integriert. 
Durch großflächige Glasfens-
ter verschmelzen der Innenraum 
und die Natur im Außenraum.
Materialien wie die geräucherte 
Eiche, Glas, Sichtbeton und weiche 
Naturstoffe wurden bewusst ge-
wählt und bestimmen das Interieur.
Der Innenraum lebt von klaren Li-
nien und einem schlichten Design.

Die bestehende Steinwand in der 
Küche mit Essbereich ist das High-
light in jedem Appartement. Sie ver-
schmilzt harmonisch mit dem restli-
chen Interieur in Naturfarbtönen.
Eine farbliche Akzentuierung bietet 
besonders der Teppich im Schlaf-
bereich. Das dunkle Weinrot gibt 
einem das Gefühl von Wärme und 
Geborgenheit. Durch die verschieb-
baren Holzlamellen vor der Glasfas-
sade können bewusst die Aus- und 
Einblicke gewählt werden.
Es enststeht ein perfektes Zusam-
menspiel von von Innen und Außen 
durch klar definierte Materialen und 
Farben.

REMISE
MATERIALKONZEPT
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REMISE
MODELLFOTOS
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